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Mit Hschfürstltch . Markgräflich . Badischem gnädigstem Privilegs

Haag , vom 8 <vct . Kaum war General Daendels

verwichnen Montag von hier abgereißl , um die den

Tag vorher verabredete Maasregcln , daß seine Divi .

ston aus dem Lager bey N miregen aufbrechen sollte ,

zur Ausführung zu bringen : so kam er schon am

folgenden Tag sehr unerwartet Hierher zurück , ließ so.

gleich den Ausschuß der Bundcsgerossenschaft zu Land

zusammenberuscn . wohnte der Sitzung desselben bey
und re ßte demnächst noch deuftlden Lag wrrder nach
Nimwegen ad . Derschiedne Gerüchte haben sich bey
dieser Gelegenheit verbreitet ; man glauble , unser Gr .
bin werde von fremden Truppen bedroht ; aber itzt
weis man , daß der General dlss nur deshalb zurück ,

gekommen ist , um m >t der Regierung die uörhigen
Maasregeln zur Hemmung der seit 8 Tagen unter sei -

ncn Truppen eingeriffcnen Desertion zu verabreden .
Man hak kein wirksameres Mittel finden können , alß
jene Division schleunigst von der Grenze des fremden
Gebiets , an welchem sie stund , zu entfernen , indem
ihre Avantgarde bis an d ;e erste preusfische Stadt
Cranendurg gicng . Wirklich hat auch der General
Daendels gleich bey seiner Ankunft im Lager , am
Mittwoch Morgen , die Verfügungen getroffen , jene
Truppen längst der Waal unv der Jssl kantoniren zu
lassen . — Auch fieng die Ruhr , weiche in Geldern
große Verheerungen anrichret , an , sich unter den

'
Truppen zu verbreiten . — Die allgemeinen Ans chüsse
des Kantons find in den letzter » Tagen sehr häufig
gewesen ; die Gegenstände desselben waren die Bewe .
Zungen der Armer , die Abänderung der Proklamation
gegen die Britten , der Traktat mit Spanien und die
Finanzen . — Dir Proklamation gegen dir Einfuhr der

brittischen Maaren ist dahin obqeändert worden , daß
ste für die Maaren und Schiffe frey seyn soll , die
noch vor dem l . Oct . geladen wurden , weil man vor ,
aussetzen muß , daß das Gesetz vor diesem Termin
nicht allgemein bekannt gewesen scvn kann . — Man
hat endlich im Convent gegen die Provinzen , die nicht
ihre Schulden an die Nationalkassc in dem ftstgeietz .
ten Termin abtragen , Zwangs . Maasregcln dekrctirl ,
die auf mililairische Er kukion hinauölaufcn . Heffeut .
Uch wird man ihrer nicht bedürfen . — Die Provinz
Holland hat das Sequester auf die Güter aller Mtt .
glieder der ehemaligen Regierung aufgehoben ; mit
Ausnahme der Güter der Herren van der Sviegel
und Bentink , die sich noch auf dem Schloß zu Wocr ,
de» befinden und des Herrn Repclaer , der noch in der
Gcfangenpoort fitzt .

Brüssel , vom y <vct . General Ernouf wurde bey
seiner Ankunft dahier arretirt , sein Verhaft aber war
von kurzer Dauer , er durfte auf sein Ehrenwort in
der Srsdk spazwen gehen . Er reißre den 5 . unter
einer Bedeckung nach Daris ad , um über sein Betra ,
gen dem Direttorio Rechenschaft zu geben . — Die
KommissairS dieser Armee , welche fich sehr bereichert ,
werden ebenfalls vvrgenpmmen und einer derselben
wurde bey Lüttich arretirt , eben als er nach Frank ,
reich flüchten wollte , bey dem man grosse Summe
an Gsld gefunden hat . — Da das Ausceisscn bey
der S - mdre . und Maasarmee sehr stack ist , so hak
Gknerai Bcurnonville allen Stadt . Kommandanten
befohlen , die Flüchtlinge anzuhaltrn und sie zu ihren
Fahnen zu dringen . Man ist gegenwärtig sehr be.
kümmert , um zu wissen , wir die stanz . Armee am

P



( 582 )
Rhein , in einem gaiz erschöpften Lande noch subststi.
ren könne . An vcrschiednen Orten haben d -e Truppen
weder Fleisch noch Brod gehabt und mußte ihnen >oi.
ches sogar mit der Post von Aachen und Lüttich
zugeschickt werden .

Noblen ; , vom y Del . Gestern war unsre Stadt
dergestalt mit Truppen angefüstc , baß kaum Raum
genug war , um sie unlerzubeingen . Heute sind sie
alle nach dem Hundsrücken abmarschirt . An ihrer
Statt kamen 2 Bataillon vom Niederrhein , die die»
sen Nachmittag nach der nämlichen Bestimmuvg ad.
gehen sollen . Der General Kleber ist nach dem Hunds ,
rücken und der General Championnet nach Bickenfeld
abgereißt . Der General Bernadotle befindet sich
noch hier.

Wien , vom 10 Gct . Da nun alle zur Rheinar .
mee bestimmte Verstärkungs - Bataillone der sämtlichen
Gränztruppen hiedurch auf Wägen bereits vorbey find ,
werden nun zwischen heut und morgen die Reserve.
Schwadronen der Siedendürgischen , Szeklcr , Scla .
vonischen , Peterwarbeiner Gränzhusaren erwartet .
Jede dieser Eskadron ist 250 Mann stark. — Bey
dem den 27 . Sept . vorbey marschirteu Pelerwardeiner
Bataillon befand sich « in Gunemer mit 4 Söhnen ,
der noch t> jüngere zu Haus ließ . Dieser Mann ist
64 Jahre all . — Aus Sarajevo wird berichtet : Die
Unruhen in Banjaluka werden immer dccenkiicher.
Täglich fallen unter den Türken gefährliche Zänkereien
vor , wodcy jederzeit auch einige Möcbereyen verübt
werken . Dieses ist dermalen eine sehr unglückliche
Stadt , um so mehr , da sich diese Unruhen zugleich
auf die nahe gelegnen Ortschaften erstrecken . Erst kürz «
lich ist rin christliches Dorf rein auegcplündcrl worden .
Diesem Ucbcl suchte der B " ssa von H - rzogowina zu
steuern. Ec eilte mit 5000 Maan herbey und wandte
alles an , die Ruhe wieder herzustellen. Die Aufrüh .
rer wurden nach Schärfe bestraft. Dieser Vorsteher
ist ein Mann von gemeiner Abkunst , der aber Men .
schenliede , mit Weisheit verbunden , besitzt. Letzthin
ließ er einen Aga oder Grundherrn , der einen andern
veriäumderisch angeklagt halte , arcetiren und ihn nach
ausgcstanbner Strafe vor sich kommen und sagte :
Mein Vater war ein armer Mann , welcher seine
Nahrung nur Lurch Verkauf der Zungen des Rind ,
Viehes erwarb ; aber er würde sichs zur größten Schan .
de gerechnet haben , wenn er eine so vichtswürdige
verläumderische Zunge , wie die eurjge ist , feil geboten
hätte . Geht und handelt vernünftiger .

Niederrheinstrom , vom 12 Oct . Zufolge der
jüngsten Nachrichten hat die französische Nordarmee
noch immer die Ltnien von Mühlhausen bis Rath de.

setzt. Die Division von Lefevre steht bev SchlerbustS .Oventhal uno Wipperfurch . Dw Kaistri Vorpostmfind nur noch eine halbe Stunde davon entfernt ESkomm : daher fast 1a « iich zwischen d -yden Darlwcn »ukleinen Gefechten. Zuweilen kommen̂ anzvsi che La .trvuillcn nach Eldcrftid . — Vorgestern ist bas Haupt ,quartier des Generals Lefevre nach Düsseldorf verlegtworben . Man hat auch den Actiüericpark , brr stchvor letzirer Stadt befand , über den Rhein geschast.—Der General Jourdan , den die Pari,er Journale in
Parts halten ankommen lassen , traf den 6 . des Nach ,
mittags von Kölln in Lüulch ein und re ß : e den fol,
genden Morgen wieder ab , um sich in die 4 Stunde »von dort entlegne Gemeinde von Waremme zu begeben .

Auszug eines Schreibens aus Wien , vom 12
<vcr . Vorgestern den roten dieses kam ein ftanzöst-
scher Kourier vom D -rectorium hier an und wies an
der Linie Depeschen vor , die er Sr . Majestät dem
Kaiser eigenhändig zu überreichen den Auftrag habe .
Er wurde also von einem der wachthabenden Off -cierS
in die Kaiser !. Burg bestellet . Nachdem er seinen
Auftrag vollzogen hatte , wurde ihm in einer Caserne
rin bequemes Logis angewiesen, wo er dis zu seiner
Abreise stark bewacht wirb . Drr Jr .nhalr seiner De .
peschea ist natürlich ein Geheimniß , man erlaubt sich
aber darüber mancherlcy eben nicht «nangenebme
Mulhmaßungen . Dleser französische Kourier kam
mit einem Schild , woraufchas Wappen der Repudlick
befindlich war , mit einem grossen Schnurbart und
einem grossen Federbusch hier an und stieg vor rer
Slaatskauzley ad . Er soll gerades Wegs von Paris
an General Buonaparie und von diesem hierher ge,
fand ! worden sey» . Man sagt ferner , rin Kourier von
London habe Depeschen üderbracht , welche von Seiten
Grosbrlttaniens das Verlangen anküudtgen , an einem
allgemeinen Frieden zu arbeiten .

Lulttingen , vom es Oct . Den 6. Oct . zog sich
die Kaiser ! . Kavallerie «nler dem Grafen Kinsky von
hier und aus der Nähe gegen Spatchingen und Aloin ,
gen zurück . In der Nacht vom 6 . auf den 7. kam
dann eine französische Patrouille von Mühlheim und
Frikdingeo her in hiesige Stadt und den 7. kam das
französische Hauptquartier des Generals Moreau hiev
an . Nebst ihm waren auch die Generale St . Cyr ,
Desaix , Reynier und andre hier , während General
Vandamme m Aldingen , hiesigen Oberamts , sein
Hauptquartier hatte . Den 7 . kam die framöstsche
Kavallerie h ' er an und rückte größtentheils noch wer,
ter , theilS gegen Engen , thcilS gegen Aldingen. - -
Innerhalb 2 Tagen passirken gegen zc>000 Franzosen
vom Mittelpunkt , von Mößklrch , Friedingen nnd
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Stockach her , bey uns durch . Der Nachtrab der

Infanterie büeb unter dem Obeist Kister vom 8-
Adends bis den io . M -ttags hier , so wie die Kanal -

lerie in Lubwigsthal . !»zgr gänzlicher Äk^ug solare den
10 . Ocl . _ In der n - mlichen Vierteistunde , da der

Irtz -e Mann von den sranMchen Truppen die Stadt
verlassen hatte , erschien schon eine Kaiser! Patrouille
Key uns und den ll . kam schon das Hauplquatt -er
hcs Kauer !. Feldzeuzmcistcrs Grafen Latour aus Möß .
kirch mit 10,000 Mann hier an . Er wollte heute dis
Geislingen verrücken , nahm aber , wett lerne Vcrpo «
ßen von den Franzosen etwas zu ückgedrückt worden ,
hrrvarts , zu Emmendingen , r Stunden von Hiersein
Hauptquartier , wo auch Prinz Kondt 'S Korps sich an
ihn angcschlossen haben soll .

Dsnaueschingen , vom iZ (Der . General Latour
ist heute von Gei singe » hier eingerückt. Er steht itzt
mit General Pekrasch und General Nauenoocf in Der ,
bindung . Die Morcauische Armee leidet grossen Man¬
gel an Munition und Lebensmitteln , letzlres deisnders
deshalb , weil sie keine kleine Adrheilungen ausschicken
und Bedü fn ' sse hccheyschaffen kann , sondero immer
in Masse marschircv muß.

Schreiben aus Mffcnbürg , vom lü Der . Ver¬
gangnen Donnerstag den izten dieses nahmen des
Herrn Erzherzogs Carl König ! . Hoheit in hiesiger Stadl
Dero Hauptquartier . Heute früh wohnten sie dem
Gottesdienst in hiesiger Spilalkirche bey und setzten
sich denn mit dem ganzen Korps d' Armee in die Ge¬
gend von Emmendingen und Freyburg wieder in Be¬
wegung , wo gestern e,n hitziges Gefecht zwischen einem
detaschirten französschen Korps , bey welchem sich die
Generäle Moreau und St . Cyr selbst befunden haben
sollen und zwischen dem aus dem Elzacher Thal her -
beygeeillen F . M . L. Petrasch vorfiei, welches sich ganz
zum Dorthell der Kaiserlichen entschieden haben soll . —
D >e Stadl und Veste Kehl ist würklich nicht nur von
einem zahlreichen Truppcrckorps , nebst dem Landaufge.
bot aus unfern Gegenden unter F . M . L. Grafen von
Colloredo B fehlen, sondern auch durch den ganz aus .
gelretknen Ktnzigsiuß aanz blequirt .

Hanau , vom 17 <l)ct. Letzten Freitag hörte man
hier einen Kanonendonner aus der Gegend von
Mainz . Gestern hat man erfahren , baß an diesem
Tag eine Affaire bey Kreutzvach vorgefallen ist und
ohnerachiet man nichts bestimmtes davon angcben
konnte , so vermukhcte man doch, daß die Kaiserliche,
die diesseits der Nahe stunden , die Franzosen , die
jenseits waren , aus ihrer Stellung zu vertreiben ge-
sucht haben . — Diesseits des Rheins haben die Fran¬
zosen an der Acher mehrere falsch ? Attacken gemacht.

Zwei Dioistonen ihrer dortigen Armee find über de »
Schein gegangen und der übrige Theil hat sich enger
zusammen gezogen.

Schreiben vom Vberrhein , vom iA (vct . Nach Meh¬
rern hier eingelaufnen mündlichen und schriftlichen
übereinstimmenden Nachrichten aus der Gegend von
Emmeudingen haben sich die Umstände im Breisgan
seit dem Vorbringen der Franzosen durch die Hölle
noch nicht viel geändert . Freyburq und käsiger Bezirk
vom Grbürg an , bis an den Rhein ist noch von den
Feinden besetzt. Durch die seither immer fortgcdauer «
te sehr ü 'slc Witterung wurden die dagegen getrvffnen
nvihigen wiiftalrischen Vorkehrnngen in ^ lwas gehemmt .
Ohngeachtet die Kinzig so sehr ausgelrctten war , baß
man überall durchwatten mußte , so brach doch das
Kayserlichc Hauptquartier den röten dieses nach Mahl -
berg auf , von wo es den r/ten d . nach Herboltzheim
und Krntzingeu verlegt worden ftyn soll, wo es sich
noch befände . Die Truppen wurden theils auf Wä .
gen übergcführt , theils wateten sie blS an die Knie
durch das Wasser . Die Hauptarmer unter den Be¬
fehlen des Erzherzogs Carl König !. Hoheit hat sich
nun mir dem Korps des F . M . L. Pelrasch vereinigt ,
welch leztcrer die Kaiserlichen Vorposten kommandirl .
Der französische General en Chef Moreau , welch -rfttn
Hauptquartier in den z Mohren in Freydurg haben
soll , wurde seit etlichen Tagen sehr in die Enge getrie,
den, so baß er sich auf der Chauffe von Freyburg
nicht weiter als gegen Emmenbingen und Balingen
ausdreiten kann . In dem Gebirg har der Feind noch
etwas mehr Terrain , jedoch haben die Kaiser ! .
Truppen noch den Kniebis und die Höhen von Frey¬
burg besetzt. Die Kette der Kaiftrl . Truppen
durch das Gebürg hängt nun gut zusammen ,
da des Erzherzog Carls Königliche Hoheit über,
all gegenwärtig sind und die nöihigen Anstal ,
len treffen. Dcn i7ten dteses soll , wie man sagt,
in Mahlberg grosser Kriegsrach gehalten worden ftyn ,
wodcy auch dre Generäle Latour und Petra ch gegen,
wattig gcwestn ftyn tollen. Ohngeachtet General
Moreau seinen Rücken noch frey hat , so hat er doch
in bastger Gegend nichts anders als Ueberfcchrten zu
seinem Borweil , da er an kein Brückenschlägen den¬
ken kann , weil sich disseits die Kaiftrl . Truppen , längst
dem Rhein hm bis gegen Alt - Breysach und von
Schaffhauftn her bis gegen Hüningen , befinden. Die
4 Waldstädte sind itzt vom Feind ganz wieder befreyt.
Man sagt , mehrere Divisionen der französischen Ar,
mec wären bey Hüningen und oberhalb Alc - Breysach
über den Rhein gesetzt worden unb so zöge sich Oie
ganze Armee nach und nach hinüber .
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Larlsruhe , vom ss rvct. Die Schweitzer Post

von Basel , welche bis den 12. dieses auf der gewöhn«
liehen Route über Freydurg , Offenburg , Rastalt rc.
ungehindert hier einrraf, fehlt noch seitdem . Die
Vorposten bcykerseitigen kriegführenden Armeen zwi ,
schen Frcyburg und Offenburg lassen sie nicht mehr
passieren , wir können daher so lange keine bestimmte
N .-ctnchttn von den odern Rheingegenden und aus
Frai k- cich liefern , hoffen aber , diese Hinderniß werde
in einigen Tu en wieder gehoben ftyn , da man , so
lau ! k dee gerade Posrenlauf von oben gehemmt ftyn
wird , rem Kourier von Basel über Schaffhauftn ,
Slultgarb , Pforrheim rc . täglich hierher entgegen sieht.

Grosbrittanten .
London , vom 8 cvct. Vorgestern Morgens um 7

Uhr traf endlich von dem Direckorio in Paris durch
den dasigen Minister Lacroix der für unsere dahin be.
stimm e Minister geforderte Paß hier rin . Lord
Greenvilie zeigte es sogleich dem Lvrdmajor an . Lord
Malmesbury und Thomas Grenvillc haben itzt den
Auftrag erhallen , stch unverzüglich nach Paris zu be.
gedin . — Aus Spanien wird gemeldet , daß unter
Anführung des Generals Alvarez Faidia , Oi>clcs des
Friedensimstcn , 4000a Mann gegen die portugiesische
Gcänze marschiren . — Hammond ist d . 22. Sept .
aus Berlin zurück hier angekommen. — Heute wurde
durch den König das neue Parlement vermittelst ewer
starken Rede an die Kammer der Pa rs und der Ge .
meinen ftyeriich eröffnet .

Schweden .
Schreiben aus Stockholm , vom 4 (l)ct. Der

König und der Herzog Regent werden täglich hier
wieder zurück erwartet. Die hiesigen Garnifon . Regi¬
menter haben Ordre erhalten , bey . der Ankunft Sr .
Majestät zu paradiren , aber noch haben wir kune ofl-
ficielle Nachricht von der Abreise des Königs von St .
Petersburg , wo fortdauernd dir größ ' en Fcyerlichkeuen
eingestellt worden . - - Es scheint nun nicht mehr zwei ,
fcihafl , daß eine Rußische Prinzeßmn den Schwedischen
Thron besteigen werde , so wie es zwischen der Kaift -
rinn und dem König Gustav dem zten verabredet wor«
den war . Die Kaiserin « wird aber der Mecklenbur¬
gischen Prinzeßmn die vemiiche Pension geben , welche
« ine verwtllweie Schwedische Königin» zu erhallen pflegt
und zwar in Rücksicht ihrer Verzichlleistung auf die
Hand des jungen Königs . In z Monaten soll die
feyerliche Krönung ftyn.—Dem Vernehmen nach ist den
4lkn Oktober die Verlobung Sr , König!. Schwedischen

Majestät mit der ältesten Prinzeß » »« Tochter des
Großfürsten, der Großfürstin« Alexandra Pawlo-vna ,
gcbohren den -roten Juiy 178z . zu St . Petersourg
vollzogen worden und der gevräuchiche Wechsel der
Ringe geschehen. Es ist bestimmt , daß der künftige
Hofstaat der Königinn von Schweden , deren beschloßae
Vermählung bereits am Hof zu St . Pelcrsdurg form«
iich nvhficict worden, allein aus Schwedischen Prrso«
nen bestehen soll.

Dävnemark .
Schreiben aus Loppenhagen , vom 8 Mot. Be«

richte aus Malta vom 17 !?« August melden. Der
Pascha von Tripolis hat nunmehr dem Kaiser und
dem König von Neapoiis den Krieg erklärt und man
glaubt , daß seine Corsaren bald Befehl erhalten wer¬
den , auch holländische und schwedische Schiffe aufzu-
bringen . Mit Dännemmk war der Friede auch schon
gebrochen , der dänische Conful in Tripolis hat aber
doch einen Aufschub aller Feindseligkeiten auf 6 Mo-
nate bewirkt um in dieser Zeit die Erklärung seines
Hofs einzuholen, ja wie weit selbiger den Pratensis «
nen des Pascha's nachgebcn wolle . Obgleich die Ra,'
gusanec bereils in Verbindung mil der Pforte stehen :
so hat der Pascha von Tripolis' dennoch eines ihrer
Schiffe aufdringen lassen und sodert nun eine bedeu «
lende Summe , um dasselbe wieder loszugeden, nebst ei«
ner jährlichen Ladung Zimmerholz von der Republick.

Vermischte Nachrichten .
Zu Triest , Fiume und an der ganzen österreichi.

schen Küste des adrmlischcn Meers und in Friaul rc.
harte man zu Ende Scpl . grosse Besorgnisse we.
gegen eines Bejuchs der Franzosen . Aus Triest schaf,
ren manche Kaufleule ihre b,ste Haabe Landeinwärts ,
uncrachtet die Stadt und Küste mit einer hinlängli¬
chen Bcsazung versehen ist. Aller Grund dazu ist aber
bereits wieder verschwunden , seit dem General Bouna.
parte seine Armee gegen Waiuua gezogen Yak .

Die Kvrdonskruppen , welche die Schweizer von
Schafhausen an dis Basel gezogen haben , entwaffnen
jeden Fran -oftn , der sich aus ihr Gebier verirrt : Sie
betragen stch mit vieler Klugheit und Unerschrockenheit .
Ganze ftanzöffche Korps ziehen zwar zum Theii dicht
an ihrer Gräaze vordey , wagen sich aber nicht hinein .

Die sonst so blühende und volkreiche Stadt Genf
w rd immer mehr durch innere Unruhen und Gäh«
rungen zerrüttet. Erst kürzlich ist wiever Bürgerbluk
geflossen.
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